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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

endlich ist sie da: Die Wahrheit über sanfte Medizin. 

Als redaktionelles Trägermedium hat sich die 
Wahrheit überraschenderweise die Ausgabe 
38/2013 des Nachrichtenmagazins FOCUS ge-
wählt, auf dessen Titelblatt sie in großen Lettern 
angekündigt wird. Erfreulich dabei: das Thema 
Komplementärmedizin scheint für die Menschen 
in unserem Land von großem und bleibendem In-
teresse zu sein. Weniger erfreulich: bei der Über-
schrift „Heilung oder Humbug“ ahnt man bereits, 
in welche Richtung das journalistische Pendel der 
Kollegen ausschlagen wird. 

Für jeden seriös arbeitenden Heilpraktiker oder Arzt 
mit Zusatzbezeichnung Naturheilverfahren gibt es 
stets zwei große Ärgernisse bei dieser Art der pe-
riodisch wiederkehrenden Berichterstattung. Das 
erste betrifft die Wahl der Begrifflichkeit: all jene 
Therapiemethoden, die nicht zur Schulmedizin ge-
hören, werden synonymreich mal als Alternativme-
dizin, mal als komplementäre, sanfte oder andere 
Medizin bezeichnet, um dann wieder urplötzlich und 
ohne Abgrenzung als Esoterik oder – besonders 
geistreich – Konkurrenz aus dem Gebiet des Über-
natürlichen abqualifiziert zu werden. Die sprachliche 
Ungenauigkeit ist hierbei besonders ärgerlich, da 
dem Leser ganz bewusst suggeriert wird, alles was 
nicht zur Schulmedizin gehöre, sei in gleichem Maße 
unseriös, möglicherweise gar gefährlich. Dabei wäre 
mit einer korrekten Verwendung der Begrifflichkeiten 
schon viel Klarheit geschaffen: 

Die alternative Medizin ist ein Gegenentwurf zur 
Schulmedizin – sie ersetzt deren Methoden. Die 
komplementäre Medizin zielt auf eine Begleitung 
der Schulmedizin – sie ergänzt deren Methoden. 
Das Übernatürliche hat in beiden Bereichen nichts 
verloren. 

Das zweite Ärgernis in den Berichterstattungen zum 
wissenschaftlichen Wert der Komplementärmedizin 
betrifft oft genug die Auswahl der dargestellten Ein-
zelfälle. Es ist schon erstaunlich: rund 14.000 Me-
diziner sind in Deutschland in ärztlichen Fachgesell-
schaften für Naturheilverfahren organisiert, hinzu 
kommen schätzungsweise 20.000 Heilpraktiker – 
und als Querschnitt der therapeutischen Leistungen 
komplementärmedizinisch arbeitender Behandler 
werden vier überaus absurde Einzelfälle präsentiert – 
kein einziger davon auch nur annähernd seriös. 

Natürlich gibt es im weiten Feld der Alternativmedizin 
Exoten und wohl auch Scharlatane. Ebenso lassen 
sich auch schulmedizinisch praktizierende Dilet-
tanten finden. Aber beide sind nicht repräsentativ für 
ihren Berufsstand. Eine mediale Darstellung, die dies 
ignoriert und ausschließlich die kuriosen Einzelfälle 
genussvoll kopfschüttelnd schildert, diskreditiert 
damit auch all jene komplementärmedizinischen 
Konzepte, die sich seit Jahren und Jahrzehnten in 
der Praxis bewährt haben. Gegenüber allen Ärzten, 
Heilpraktikern und Therapeuten, die tagtäglich den 
Brückenschlag zwischen konventioneller und kom-
plementärer Medizin praktizieren, um ihren Patienten 
die bestmögliche Therapie zu ermöglichen, scheint 
dies äußerst ungerecht. 

Von einem aufgeklärten methodischen Pluralismus 
– ohne Autorität und ohne Vorurteil – kann die mo-
derne Medizin, kann der Patient nur profitieren. 

In diesem Sinne wünscht ein informatives und an-
regendes Leseerlebnis sowie eine stets solide Ge-
sundheit, Ihr 

Maik Lehmkuhl  
Chefredaktion
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